




Samstag, 25.11.2000, 20 Uhr, Ev. Stadtkirche Ladenburg

Sonntag, 26.11.2000, 17 Uhr, Heiliggeistkirche Heidelberg

Programm

Petr Eben

aus :"Hiob" für Orgel:

"Acceptance of suffering" (Annahme des Leides) 

"Sollen wir allein das Gute von Gott annehmen, 

dagegen nicht das Schlimme?"


Johannes Brahms

Fest- und Gedenksprüche

für achtstimmigen Chor a capella

Lothar Voigtländer

Studie in drei Teilen (1979)

für Flöte Solo


Felix Mendelssohn Bartholdy

Richte mich, Gott

Nunc dimittis - Herr nun lässest du deinen Diener in Frieden fahren

 Denn er hat seinen Engeln befohlen

Zum Abendsegen - Herr, sei gnädig


Josef Rheinberger

Abendlied

aus Drei geistliche Gesänge

Klaus Hinrich Stahmer

Herr der Winde (1996)

für Flöte und CD-Zuspielung


Johannes Brahms

aus Zwei Motetten

Nr. 1 „Warum, ist das Licht gegeben“

für gemischten Chor a capella

Ausführende

Henner Eppel, Flöte

Heidelberger Studentenkantorei

Leitung, Orgel: Christoph Andreas Schäfer

Zu den Werken von Lothar Voigtländer und Klaus Hinrich Stahmer:

Die „Studie in drei Teilen“ von Lothar Voigtländer (geb. 1943) entstand 1976 und wurde 1979 vom Komponisten überarbeitet. Es geht ihm bei den drei klar von einander abgesetzten Sätzen um die Darstellung der Ausdrucksmöglichkeiten der Flöte; er setzt neben herkömmlichen auch neue Spieltechniken ein wie z.B. gleichzeitiges Singen und Spielen, Lippenpizzikato, Whistletöne, Lippenvibrato und Mehrfachklänge.

„Herr der Winde“ von Klaus Hinrich Stahmer (geb. 1941) verlangt zur Aufführung der fest notierten Flötenstimme eine Zuspielung. Die Klänge entstammen einer Klangskulptur von Edmund Kieselbach, bei der die Luft in einem langen Plexiglas-rohr durch einen Ventilator in Schwingung versetzt wurde. Die so entstandenen Klänge wurden gesampelt und digital verarbeitet. Zum Titel des Stücks schreibt der Komponist: „Eine alte koreanische Legende berichtet von einem wilden Sturm, der über das Land fegte. Im Bambushain brachen die Stämme, und der Wind orgelte in den hohlen Rohren. Da befahl der König, aus dem Bambus eine Flöte zu bauen, und kaum begann er darauf zu blasen, legte sich der Sturm. Die Wunderwirkung blieb auch in dem Instrument erhalten, welches der König aufbewahren ließ. Wer auf der Flöte spielte, gebot über die Winde.“


Henner Eppel 

"Unsere Väter hofften auf Dich". Mit diesen Worten aus Psalm 22 beginnt der Chor im heutigen Konzert zum Ewigkeitssonntag. Während der Proben für die "Fest- und Gedenksprüche", von Johannes Brahms für achtstimmigen Chor gesetzt, wurden die Gedanken unwillkürlich auf den vierten Advent des Jahres 1950 gelenkt. An diesem Tag fand das Gründungskonzert der Heidelberger Studentenkantorei mit meinem Vor-Vorgänger Bruno Penzien statt. Viele der in den drei Sprüchen vertonten Bibelstellen hatten damals, wie zur Zeit von Brahms oder viel früher, als sie in der Bibel niedergeschrieben wurden, einen stark aktuellen Bezug zur gesellschaftlichen Situation. Aber auch heute soll die Botschaft nicht als überholt gelten, vielmehr zur Besinnung und vielleicht zu zeitgemäßen Denkanstößen führen.

Brahms hat seine "Fest- und Gedenksprüche" 1889 für den Hamburger Cäcilienverein geschrieben. Er war gerade Ehrenbürger der Hansestadt geworden. 

Brahms greift in seiner letzten Schaffensperiode auf barocke Vorbilder zurück; hier auf einen der Väter der deutschen Vokalmusik, auf Heinrich Schütz. Wie 300 Jahre zuvor richtet sich die Musik ganz an den Worten und deren Inhalten aus. Es kommt zu vielen schönen, darstellenden Textausdeutungen,  zum Beispiel wenn im zweiten Spruch beim Text "und ein Haus fället über das andere" zuerst die Stimmen "durcheinander fallen" und dann die Harmonie um sechs Quinten abwärts stürzt. 

Mendelssohn schlägt in seiner Motette über den Psalm 43, die 1844, zwei Jahre vor dem "Elias" komponiert wurde, und im Canticum Simeonis "Herr nun lässest Deinen Diener in Frieden fahren", der kurz nach dem "Elias" im Rahmen eines Kompositionsauftrages für den anglikanischen Gottesdienst entstanden ist einen anderen Ton an: Ohne direkt auf frühere Vorbilder zurückzugreifen, doch der Tradition der Vokalpolyphonie verbunden, hören wir den Text deklamatorisch ausgedeutet. Dabei wendet Mendelssohn die charakteristischen Mittel an, die auch sonst seinen Stil prägen: Reiche Sept- und Nonenharmonik, straffe Rhythmik, klare Gliederung der einzelnen Text- und musikalischen Abschnitte und sehr sangliche musikalische Linien. Viele Stellen des Textes werden auf schlichte aber innige und anrührende Weise musikalisch ausgeleuchtet: Zum Beispiel bei den Stellen "Sende dein Licht", "in Frieden fahren" oder die Bitte "sei gnädig" in der kleinen Motette zum Abendsegen.  Eine Sonderstellung nimmt die Vokalkomposition "Denn er hat seinen Engeln befohlen über Dir" ein: Mendelssohn hat diese für den "Elias" als Solisten-Oktett komponiert und dann später für achtstimmigen Chor bearbeitet. Das Werk zählt heute zu einem Standardwerk der a-cappella-Literatur und steht, wie das übrige geistliche Chorwerk Mendelssohns, in seiner Epoche einzigartig da.

Mit der Motette "Warum ist das Licht gegeben" (1877) schließt sich inhaltlich der Kreis dieses Konzertprogramms, stilistisch wird eine Brücke mit moderner Flötenmusik über dieses Konzerte gebaut. Dem Orgelstück "Acceptance of suffering" aus dem Zyklus "Hiob" von Petr Eben, mit dem der Abend eröffnet wird, liegt der gleiche Text wie der Motette zugrunde. Gewidmet ist diese dem berühmten Bachforscher und Freund Brahms´ Philipp Spitta. Wie in seinem "Deutschen Requiem" hat der bibelfeste Brahms selbst Textstellen aus dem Alten und dem Neuen Testament zusammengestellt. Nicht nur die immer wiederkehrend doppelte Frage "Warum, warum?", auch die kühne Melodik und die kraftvolle Harmonik lassen dieses Werk wohl als das ergreifendste Vokalwerk des Komponisten neben dem "Requiem" erscheinen.
Christoph Andreas Schäfer

Johannes Brahms 
 Fest- und Gedenksprüche

für achtstimmigen Chor a capella

op. 109

Text
  I: Psalm 22, 5+6 u. Psalm 29, 11


 II: Lukas 11, 21 + 17b


III: 5. Mose 4, 7-9

I 

Unsere Väter hofften auf dich;

und da sie hofften,

halfst du ihnen aus.

Zu dir schrien sie,

und wurden errettet,

sie hofften auf dich,

und wurden nicht zu Schanden.

Der Herr wird seinem Volk Kraft geben,

der Herr wird sein Volk segnen mit Frieden.

II

Wenn ein starker Gewappneter,

seinen Palast bewahret,

so bleibet das Seine mit Frieden.

Aber:

so es mit ihm selbst uneins wird,

das wird wüste,

und ein Haus fället über das andere.

Wenn ein starker Gewappneter,

seinen Palast bewahret,

so bleibet das Seine mit Frieden.

III

Wo ist ein so herrlich Volk,

zu dem Götter also nahe sich tun

als der Herr unser Gott, so oft wir ihn anrufen.

Hüte dich nur und bewahre deine Seele wohl,

dass du nicht vergessest der Geschichte,

die deine Augen gesehen haben,

und dass sie nicht aus deinem Herzen komme

alle dein Leben lang.

Und sollt deinen Kindern 

und Kindeskindern kundtun.

Amen. 


Felix Mendelssohn Bartholdy Richte mich, Gott 

aus: Drei Psalmen op. 78, Nr. 2

Text: Psalm 43, 1-5

Richte mich, Gott, 

und führe meine Sache wider das unheilige Volk, und errette mich von den falschen und bösen Leuten!

Denn du bist der Gott meiner Stärke; warum verstößest du mich?

Warum lässest du mich so traurig gehen, wenn mein Feind mich drängt?

Sende dein Licht und deine Wahrheit, 

dass sie mich leiten zu deinem heiligen Berge und zu deiner Wohnung, dass ich eingehe zum Altar Gottes zu dem Gott, der meine Freude und Wonne ist, und dir Gott, auf der Harfe danke, mein Gott.

Was betrübst du dich, meine Seele, und bist so unruhig in mir?

Harre auf Gott! Denn ich werde ihm noch danken, dass er meines Angesichts Hülfe und mein Gott ist. 

Felix Mendelssohn Bartholdy Nunc dimittis - Herr, nun lässest du deinen Diener in Frieden fahren

für Chor und Solostimmen op. 69 Nr. 1 Der Lobgesang des Simeon

Herr, nun lässest du deinen Diener in Frieden fahren, wie du verheißen hast.

Denn mein Auge hat deinen Heiland geseh’n, den du bereitet hast vor allen Völkern, dass er ein Licht sei den Heiden, und zu Preis und Ehre deines Volkes Israel.

Herr, nun lässest du deinen Diener in Frieden fahren, mein Auge hat deinen Heiland geseh’n, welchen du bereitet, dass er ein Licht sei den Heiden und zum Preis deines Volkes Israel.

Ehre sei dem Vater und dem Sohne, und dem heiligen Geist, wie es war zu Anfang jetzt und immerdar, und von Ewigkeit zu Ewigkeit.

Amen.

Felix Mendelssohn Bartholdy Denn Er hat seinen Engeln befohlen

Text: Psalm 91

Denn Er hat seinen Engeln befohlen über dir,

dass sie dich behüten auf allen deinen Wegen,

dass sie dich auf den Händen tragen und du deinen Fuß nicht an einen Stein stoßest,

dass sie dich auf den Händen tragen, dass sie dich behüten auf allen deinen Wegen.

Felix Mendelssohn Bartholdy Zum Abendsegen - Herr, sei gnädig

Nach dem anglikanischen Vespergesang „Lord , have mercy upon us“

Herr! Herr!

Herr, sei gnädig unserem Flehn,

und erfülle uns mit deinem Geist;

Herr, sei gnädig unserem Flehn,

und schreib in unser Herz dein Gebot,

Herr, erhör uns, und schreib in unser Herz dein heilig Gebot,

Herr, erhör uns!


Johannes Brahms 
 Warum ist das Licht gegeben dem Mühseligen?

aus Zwei Motetten für gemischten Chor a cappella op. 74, Nr. 1

Warum ist das Licht gegeben dem Mühseligen, und das Leben den betrübten Herzen, die des Todes warten und kommt nicht, und grüben ihn wohl aus dem Verborgenen, die sich fast freuen und sind fröhlich, dass sie das Grab bekommen, und dem Manne, deß Weg verborgen ist, und Gott vor ihm denselben bedecket? 

Lasset uns unser Herz samt den Händen aufheben zu Gott im Himmel. 

Siehe, wir preisen selig, die erduldet haben.

Die Geduld Hiob habt ihr gehöret, und das Ende des Herrn habt ihr gesehen; denn der Herr ist barmherzig und ein Erbarmer.

Mit Fried und Freud ich fahr dahin, in Gottes Willen, Getrost ist mir mein Herz und Sinn, sanft und stille. Wie Gott mir verheißen hat: der Tod ist mir Schlaf worden.

Josef Rheinberger 
 Abendlied 

aus Drei geistliche Gesänge op. 69, Nr. 3 Text: Lukas 24, 29

Bleib bei uns, denn es will Abend werden,

und der Tag hat sich geneiget,

bleib bei uns, denn es will Abend werden,

und der Tag hat sich geneiget.

O bleib bei uns, denn es will Abend werden.

Johannes Brahms (1833 – 1897)

Johannes Brahms wurde am 7. Mai 1833 in Hamburg geboren. Seinen ersten Musikunterricht erhielt er vom Vater, einem Stadtmusikanten. Später wurde er durch Cosel und Marxsen in Klavier, Komposition und Theorie unterrichtet. 1853 wurde Brahms auf einer Konzertreise von Joseph Joachim entdeckt und an Robert und Clara Schumann empfohlen. Robert Schumann stellte Brahms der Fachwelt in der ‚Neuen Zeitschrift für Musik’ vom 28.10.1853 mit der Überschrift 'Neue Bahnen' vor. Nach Dirigententätigkeiten in Detmold und Hamburg zog Brahms 1862 nach Wien, wo er von 1863 bis 1864 die Singakademie und von 1872 bis 1875 die Konzerte der Musikgesellschaft leitete. Abgesehen von Erholungsreisen in Österreich oder nach Italien verließ Brahms die Stadt nicht mehr. Seine Kompositionen umfassen Orchester-, Gesangs-, Kammer-, Klavier- und Orgelmusikwerke, Chorgesänge, Duette und Klavierlieder. Brahms starb am 3. April 1897 in Wien.

Felix Mendelssohn Bartholdy (1809 - 1847) 

Felix Mendelssohn Bartholdy wurde am 3. Februar 1809 in Hamburg geboren. Ersten Klavierunterricht erhielt er von seiner Mutter, später unter anderem von Ludwig Berger und Ignaz Moscheles. Im Alter von neun Jahren trat er zum ersten Mal öffentlich auf, gemeinsam mit seiner Schwester Fanny. In den 1820er Jahren unternahm er zahlreiche Konzertreisen durch Frankreich, Italien, England und Schottland. 1833 wurde er Musikdirektor in Düsseldorf, 1835 Gewandhauskapellmeister in Leipzig. Zusammen mit Verlegern, Gelehrten und anderen Komponisten gründete er 1843 das Leipziger Konservatorium. Sein kompositorisches Schaffen umfasst Solokonzerte, Vokal-, Orchester-, Kammermusik- und Klaviermusikwerke sowie fünf Sinfonien. Mendelssohn starb am 4. November 1847 in Leipzig.

Joseph Rheinberger (1839 - 1901)

Von dem zu seinen Lebzeiten sehr anerkannten Komponisten und Organisten Joseph Rheinberger sind heute hauptsächlich seine Orgelwerke bekannt. Er zeigte sehr früh seine Begabung und wurde am Münchner Konservatorium unterrichtet, an dem er auch bis zu seinem Tod im Jahr 1901 als Professor tätig war. Unter seinen Schülern waren Humperdinck, Wolf-Ferrari und Wilhelm Furtwängler.

Sein kammermusikalisches Schaffen beinhaltet Orgel- und Violinsuiten, Werke für Orgel mit Violine und Cello und Werke für die übliche kammermusikalische Besetzung.

Außer zwei Orgelkonzerten schrieb Rheinberger kleine Symphonien, von denen eine überliefert ist, eine symphonische Dichtung und wenige Konzertouvertüren. 

Unter seinen kirchenmusikalischen Werken finden sich vor allem einige Messen, drei Requien und zwei Stabat mater. Sein Schaffen war beeinflusst von Bach, Mozart, der mittleren Schaffensperiode Beethovens und den frühen Romantikern.

Henner Eppel

Henner Eppel erhielt nach dem Abitur seine künstlerische Ausbildung von 1966–1971 an der Musikhochschule in Frankfurt am Main bei Prof. Werner Richter, die er mit dem Konzertexamen abschloss. Es folgten Privatstudien bei Peter Lukas Graf in Basel. Nach einem Engagement in Würzburg war Henner Eppel von 1974 – 1994 Solo-Flötist des Philharmonischen Orchesters der Stadt Heidelberg. Zahlreiche Konzertverpflichtungen als Kammermusiker und Solist führten ihn ins europäische Ausland sowie nach den USA, Ägypten und Japan. 

Nach Lehraufträgen am Würzburger Staatskonservatorium, der Musikhochschule Heidelberg/Mannheim und der Musikhochschule Frankfurt/Main ist Henner Eppel seit 1994 Professor an der Frankfurter Musikhochschule.

Christoph Andreas Schäfer

Christoph Andreas Schäfer begann 1983 sein Studium am Kirchenmusikalischen Institut Heidelberg (Orgel bei Christoph Schoener, Wolfgang Herbst und Rainer Selle). 1986 wechselte er an die Robert-Schumann-Hochschule, Düsseldorf zum Aufbaustudium, das er 1990 mit dem Staatsexamen (A-Prüfung) abschloss. Während des Aufbaustudiums war er Assistent bei Oskar Gottlieb Blarr an der Neanderkirche Düsseldorf. Neben breiter kirchenmusikalischer Tätigkeit lag in dieser Zeit ein besonderer Schwerpunkt in der Beschäftigung mit der Neuen Musik.

Nach dem Studium hatte Christoph Andreas Schäfer eine erste hauptberufliche Kirchenmusikerstelle in Walsrode/Lüneburger Heide, danach war er von 1994-1998 Kantor an der Christuskirche in Freiburg/Breisgau. Von der Tätigkeit als Chorleiter und Dirigent zeugen zahlreiche Rundfunkmitschnitte, besonders von Konzerten mit Neuer Musik. Seit 1998 ist Christoph Andreas Schäfer Kantor und Organist an der Heiliggeistkirche Heidelberg und Leiter der Heidelberger Studentenkantorei. Eine rege Konzerttätigkeit als Organist und Chorleiter führt ihn auch ins Ausland.

CD-Produktionen: Orgel und Trompete an der Marten-de-Mare-Orgel von 1590, Walsrode-Stellichte (1993); Felix Mendelssohn Bartholdy Elias (Live Mitschnitt, !996); Bach und Rheinberger an der Orgel der Heiliggeistkirche (1999); Giuseppe Verdi Messa da Requiem (Live-Mitschnitt 1999); Merkt ihr nix, 13 freche Kinderlieder, Heidelberger und Freiburger Kinderkantorei (2000)

HEIDELBERGER STUDENTENKANTOREI 1950 – 2000

Im Jahr 1950 wird Bruno Penzien Kantor und Organist an der Heidelberger Heiliggeistkirche. Am 10. Dezember 1950 tritt erstmals die von ihm gegründete „Kantorei bei Heiliggeist“ auf in einem Konzert mit adventlichen Chorsätzen von Hans Leo Hassler, Melchior Franck, Hugo Distler und Ernst Pepping. Der Chor setzt sich zusammen aus einigen Mitgliedern der Heiliggeistgemeinde, Studenten der Universität und des Kirchenmusikalischen Instituts (heute Hochschule für Kirchenmusik). Neben dem sonntäglichen Singen im Gottesdienst beginnt die Kantorei zunehmend größere Chorwerke aufzuführen. So erklingt 1951 zum erstenmal unter Penziens Leitung in Heiliggeist das „Magnificat“ von Johann Sebastian Bach, 1955 folgen dann Bachs „Johannespassion“ und das „Weihnachtsoratorium“. Der Chor, überwiegend von Studenten getragen, hat inzwischen seinen Namen in „Heidelberger Studentenkantorei“ gewandelt. Die Zahl der Konzerte steigt auf fünf bis sieben pro Jahr. Aufgeführt werden neben den großen Werken des Thomaskantors u. a. Händels „Messias“ , das „Requiem“ von Johannes Brahms, Mozarts „Große Messe in c-moll“ , Beethovens „Missa solemnis“ und 1969 Verdis „Messa da Requiem“. Nach dem Tod von Bruno Penzien im März 1970 übernimmt Christoph Kühlewein, Musiklehrer am Heidelberger Kurfürst-Friedrich-Gymnasium und langjähriges Mitglied der Studentenkantorei, die Probenarbeit, bis im Oktober desselben Jahres der neue Heiliggeistkantor, Peter Schumann, sein Amt antritt. Unter seiner Leitung werden neben traditionellen Chorwerken immer häufiger auch Stücke zeitgenössischer Komponisten aufgeführt, des öfteren auch als Erst- oder Uraufführungen.

1971 findet die erste Chorreise der Studentenkantorei statt: In Nizza, Monaco, Marseille und Montpellier erklingt das „Weihnachtsoratorium“ von Johann Sebastian Bach. Es folgen weitere Fahrten nach Südfrankreich, Breslau, Mailand, Salzburg, ins Burgenland und nach Budapest. Nach fast dreißigjähriger Kantorentätigkeit muss Peter Schumann nach Erreichen des Pensionsalters Ende Juni 1998 in den Ruhestand gehen. Sein Nachfolger wird Christoph Andreas Schäfer, unter dessen Leitung die Kantorei bis jetzt u.a. Mendelssohns „Lobgesang“, Verdis „Requiem“, Bachs „Matthäuspassion“ und - als  Heidelberger Erstaufführung - die „Jesuspassion“ von Oskar Gottlieb Blarr sang. 

Im Wintersemester 2000/2001 feiert die Heidelberger Studentenkantorei ihr 50-jähriges Bestehen. Aus diesem Anlass findet am 30. Dezember ein großes Festkonzert mit Mozarts c-moll Messe und dem Weihnachtsoratorium von Camille Saint-Saens statt. Alle ehemaligen Kantoreisänger und Freunde des Chores sind herzlich eingeladen, zusammen mit der Studentenkantorei dieses Jubiläumskonzert zu gestalten. Informationen hierzu sind zu erfragen beim Chorleiter Christoph Schäfer, Tel. 06221-9803-40 oder bei der Chorsprecherin Birgit Seele, Tel. 06221-474106.


Birgit Seele

Herzliche Einladung zu den Proben der

Heidelberger Studentenkantorei 

Montags ab 20 Uhr
Informationen zu den Veranstaltungen 

im Kantorat, Heiliggeiststraße 17, 
Tel. 06221-9803-40, Fax 166843 oder

Infotelefon: 06221-600926

im Rahmen 100 Semester Heidelberger Studentenkantorei veranstalten wir folgende Konzerte:

 Präsentationskonzert der Weihnachts-CD
1. Advent, 3.12.2000, 17 Uhr

 Festkonzert 100 Semester Heidelberger Studentenkantorei


Wolfgang Amadeus Mozart
Messe c-moll


Camille Saint-Saens
Weihnachtsoratorium


Heidelberger Studentenkantorei mit Ehemaligen und Gästen,


Proben: Mo ab 27.11.2000 sowie Do, 23.12. und Fr. 29.12.2000


Aufführung

30.12.2000, 17 Uhr

 zu Bachs 316. Geburtstag


Johann Sebastian Bach
Sechs Motetten


Heidelberger Studentenkantorei und befreundete Chöre


Aufführung

21.3.2001, 20 Uhr

 Johannes Brahms
Ein Deutsches Requiem

Heidelberger Studentenkantorei

Aufführung
Karfreitag, 13.4.2001, 15 Uhr

u.v.m, wir verweisen auf das Programmheft: Musik an der Heiliggeistkirche Heidelberg
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